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Paratypen: 3 $ vom Loibltal, Karawanken; 3 <£ vom Montasch,
Westjulische Alpen; 2 $ vom Triglav, Julische Alpen; 2 $ von Arnold-
stein, Kärnten; 1 $ von Kosmatica, Karawanken, Kärnten; 1 $ vom
Singerberg, Karawanken, Kärnten.

Sackparatypen: 2 von Kosmatica, Karawanken; 3 vom Montasch,
Westjulische Alpen; 4 vom Loibltal, Karawanken; 1 von Sabotnica,
Karawanken; 2 von Arnoldstein, Kärnten.

Alle obengenannten befinden sich im Naturhistorischen
Museum, Wien.

50 Paratypen von Kosmatica, Montasch, Loibltal, Arnoldstein,
Naßfeld, Kärnten, 1500 m, in Coll. L. Sieder, Klagenfurt, Herbert
Meier, Knittelfeld, Prof. Seiler, Zürich, J. Thurner und Herb.
Hölzel, Klagenfurt, Fr. Daniel, München, und Dr. J. Klimesch,
Linz.

50 Sackparatypen ebenso in vorher angeführten Collectionen.
(Schluß folgt.)

Eine neue Art Tortricodes Guen. und
Bemerkungen über zwei von Filipiev aus der

Gattung Cnephasia Curtis beschriebene
Arten (Lepidoptera, Tortricidae).

Jozef R a ζ ο w s k i, Krakow.

(Mit 1 Tafel und 9 Abbildungen.)

Unter den vom Wiener Museum zur Bestimmung erhaltenen
Exemplaren von Cnephasia fand ich eine interessante Art mit der
Unterschrift: „v. cupressivorana". Nach Verfertigung eines Genital-
präparates zeigte es sich, daß dies überhaupt keine Cnephasia Curt.
ist, sondern eine ganz andere, der Tortricodes Guen. sehr naheste-
hende Gattung. Leider ist das einzige Exemplar ein Weibchen,
und der Mangel an Männchen erlaubt es nicht, zu entscheiden, ob
es eine neue Gattung oder Untergattung der Gattung Tortricodes
Guen. ist. Es fällt mir in diesem Augenblicke schwer, zu entscheiden,
ob die Unterschiede im Bau des Signum hier grundsätzlich sind,
denn der Rest der Merkmale spricht für eine Belassung des fraglichen
Stückes in der Gattung Tortricodes Guen., was ich auch provisorisch
tue.

Tortricodes violellus spec. nov.
Der Vorderrand der Vorderflügel gleichmäßig bogen artig aus-

gebogen, der Apex zugespitzt, der äußere Rand schräg. Die Vorder-
flügel sind graubraun, stark glänzend mit einer violetten Schattie-
rung. Die Hinterflügel sind mehr oder weniger von derselben Farbe,
jedoch ohne die so ausgesprochen violette Schattierung. Der Kopf
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und Thorax braunschwarz. Die Länge des Vorderflügels 10 nun
(Abb. 1).

Die weiblichen Genitalien sehr stark skierotisiert. Die subgeni-
tale Platte sehr groß, an den Enden zugespitzt. Ostium bursae
elliptisch, Introitus vaginae stark skierotisiert im ersten Teil aus-

Abb. 1. Tortricodes violellus spec. nov. Holotypus. S.Maria d. Lago, 11.4. 1906.
Is. Medela.

gebreitet. Ductus bursae ziemlich kurz. Auf der Bursa copulatrix
tritt ein sehr charakteristisches Signum auf, welches bei anderen
palearktischen Vertretern der Cnephasiinae nicht vorhanden ist.
Neben einem nicht großen Stachel, der an ein sehr stark reduziertes
Signum bei Tortricodes tortricella (Hbn.) erinnert, tritt ein langes
Signum in Gestalt eines Stiftes auf. Das 8. Tergit schmal, Gonapo-
physes anteriores kürzer als posteriores und dick (Abb. 2).

Holotypus: 1 $, S. Maria d. Lago, 11. 4. 1906. Is. Medela.

Abb. 2. Abb. 3. Abb. 4.
Abb. 2. Tortricodes violellus spec. nov., Holotypus. Präp. Nr. T. 5549.
Abb. 3. Cnephasia maroccana (Fil.), Paratypus. Präp. Xr. T. 5547, £.
Abb. 4. Cnephasia maroccana (Fil.), Paratypus. Präp. Nr. T. 5548, $.
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Neben dem erwähnten Material erhielt ich auch Typen der
Gnephasia aüantis Fil. und Cnephasia maroccana (Fil.), deren
Genitalien und äußeres Aussehen nur aus der von Fil ipiev an-
gegebenen Beschreibung bekannt sind. Zwecks Feststellung gebe
ich deshalb hier Photographien der Exemplare sowie Zeichnungen
der Begattungsorgane dieser beiden Arten an.

Cnephasia maroccana (Fil.)
Diese Art gehört der Gruppe der Cnephasia nervana (Joann.)

an. Die Genitalien der Männchen und Weibchen dieser Arten sind

Abb. 5. Abb. 6.
Abb. 5. Cnephasia nervana (Joann.), Präp. Nr. T. 5521, $.
Abb. 6. Cnephasia nervana (Joann.), Präp. Nr. T. 5532, ?.

einander sehr ähnlich. Das äußere Aussehen ist jedoch verschieden.
Zum Vergleich bringe ich die Zeichnungen der Genitalien von G. ner-
vana (Joann.).

Zur Erweiterung des Verbreitungsgebietes von G. maroccana
(Fil.) gebe ich zwei neue Lokalitäten erstmalig außerhalb Marokkos
an, und zwar Griechenland (Parnass, Kr. 14. 6. 66. $, Präp.-Nr.
T. 5065, coll. Mus. Berlin) und Italien (Parco N. Abruzzo, 14. 7.
1949, leg. A. Fiori , Präp. Nr. T. 1011, coll. J. Razowski).

Cnephasia nervana (Joann.) f. subnervana f. nov.
Vier Exemplare aus Spanien, gänzlich identisch miteinander,

unterscheiden sich in der Färbung von der typischen Form. Mit
Rücksicht auf die nicht große Anzahl von Exemplaren und wegen
Mangel an Männchen beschreibe ich sie lediglich als eine neue Form.
Die Vorderflügel weißlich, die Zeichnung deutlich, dunkelgraubraun.
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Die Hinterflügel hell. Die Länge des Vorderflügels 13 mm (Taf. 20,
Fig. 4).

Diese Form unterscheidet sich genitaliter von der typischen
Form durch ein bedeutend schmäleres 8..Tergit.

Holotypus (und 3 Paratypen): $, Hisp. Castilia, Sierra de
Gredos, Garganta de las Ponzas, 2000 m, 4. 8. 1939, leg. H. Dürck.

Cnephasia atlantis Fil.
Bei der Beschreibung dieser Art vermerkte Fi l ipiev ihre große

Ähnlichkeit mit der C. wilkinsoni Real (G. chrysantheana Dup.).
Gegenwärtig · ist schon eine ganze Reihe nahe miteinander ver-
wandter und der Cnephasia wilkinsoni Real ähnlicher Arten
bekannt, und zwar: G. hispanica Obr., C. anatolica Obr., G. alternella
Wilk. und G. cinereipalpana Raz. Alle diese sind einander genitaliter
sehr ähnlich und die Differenzen im äußeren Aussehen sind auch nicht
groß. Cnephasia atlantis Fil. ist eine gute Art, was vor allem ihr gegen-
über den erwähnten Arten ganz anderes äußeres Aussehen bezeugt.

Abb. 7. Abb. 8. Abb. 9.
Abb. 7. Cnephasia nervana (Joann.) f. subnervana f. nov., Holotypus,

Prüp. Nr. T. 5550, $.
Abb. 8. Cnephasia atlantis Fil., Paratypus, Präp. Nr. T. 5545, <?.
Abb. 9. Cnephasia atlantis Fil., Paratypus, Präp. Nr. T. 5546, $.

Tafelerklärung. -

1. Cnephasia maroccana (Fil.). <J, Marokko, Gr. Atlas, Tachdirt, 2200—2900 m,
11.—19. VII. 1933, Zerny (Paratypus).

2. Cnephasia maroccana (Fil.). $, idem.
3. Cnephasia nervana (Joann.), S. Ildefonso, Escalera.
4. Cnephasia nervana (Joann.) f. subnervana f. nov. Hisp. Castilia, Sierra de Gredos,

Garganta de las Pozas, 2000 m, 4. 8. 1939, leg. H. Dürck.
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5. Gnephasia atlantis Fil. <J, Marokko, Gr. Atlas, Tachdirt, 2200—2700 m. 11.—19.
VII. 1933. Zerny.

6. Cnephasia atlantis Fil. $, idem, 2.—10. VII. 1933. Zerny.

Anschrift des Verfassers: Instytut Zoologiczne P. A. N., Krakow, Siawkowska
Nr. 17, Polen.
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